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btfaf. — Sorher, ehe baö ©efedjt begann, hatte

ber nämliche Offijier Sinn unt Befeit bei Sßerlaufö

beffelben ben fämmtlichen Offijieren feineö Detadje*

mentö mitgetbeilt unb erflärt, unb burch fte ber «JJtann*

fdjaft felbft erflären laffen »on ber «JJtciniing geleitet,

baß fo erft biefe Uebungen, wenn fie oon tem Serftant
ber Seute aufgefaßt werten, einen Berti) wahrhafter

Seiehrung erhalten. Bir muffen biefer «JJteiming nur
heiftimmen. Denn eö wäre roohl ein irriger ©ctjluß,
ben etroa pebantifdje .fricrardjiften machten, baß, ba

man ben ©olbaten im gelbe nidjt ober wenigftenö in
vielen gälten burdjauö nidjt »orauöfagen bürfte, wai
jegt gefdjefeen folle, auch bei ähnlichen Uebungen beö

griebenö tergleichen nicht paffenb fei; baf) man bie

Seute fo ju bem »erberbttctjen ©tauben geroöfenen rourbe,

im gelbe erft oorber auch nach bem ©runb aller Sin*

orbnungeit fragen ju türfen. So roirt gerate bai
Umgefeferte ter gall fein: tie Unteroffijiere unt ©ol*
baten werten, je mehr fte bei gn'etenöühungen be*

lefert, fidj überjeugen, baf man ouö Oernünftigen
©rünten fte halt fo batb anterö führe, in ben Sagen
beö Srufteö oiel oertraiicnöoollcr ftd) ber Seitung ihrer
Offijiere überlaffen. Se mehr tem SJtann nach bem

«JJtaaß feiner Silbung einige Sinficht auch in baö höhere

taftifdje Verfahren geftattet wirb, je mehr wäctjöt ba*

mit feine Sinftdjt audj barem, taß im gelt oor bem

geinb taö ©ebeimniß oon projeftirten Operationen
unb Slnfdjlägen fo eng alö möglich feeroafert auf bt'e

fleinfte 3afel ber «JJütwiffenben rebujirt werben muß.
Se unwiffetiter, bunter ber ©oltat ift, je rofeer ift
feine Steugierbe, atleö wai gefcfjietjt, felber wiffen ju
wollen, je leichter gewinnt fein «JJiißrraiten/ baß er

nicht redjt geführt werte, Staitm in feinem ©emüth.
Se mehr er weif, je mefer hefcfjcibct er fich» ju wiffen.
— Se entfteht auö ben erjählten Sorfällen hei SJtühlau

ber Bitnfctj, baf wenigftenö aüc Offijiere, bie felbft*
ffäntige Slbtheilungen jit fommanbiren haben, bei

foldjen Kriegöübungen, ihre Diöpofitionen febriftlidj
befommen. Beim überhaupt cö irgenb tie 3eit, bt'e

atlerbingö baburdj in Slnfpruch genommen wirb, en
lauht, follten fämmflicbe Offijiere uub jebenfallö alle
Staböoffijiere unb Slbjutanten oor foldjen geltmanö*
»erö mit beren ©ang unb 3wed auf einer Stefognoö*
cirung befannt gemadjt, unb felbft ben Kompagnien
»on ben £aupfleuten, an Ort unb Stelle »or ©e*
fechten ber einfache für baö fdjlidjte Urtfjeif hegreif*
liehe Snbalt berfelben erjäfelt werben. Bürbe ber*

gleichen »or bem Sütiöhurgcrmanö»er gefchefeett fein,
cö featte unbebingt bie Stuöfüfentng an Klarfeeit, Se*

ftimtntfeeit, an Serüdfidjtiguttg ber taftifdjen Umftänbe,

an jparmonic mit ber Diöpofition gewonnen, ©rößere
Stufee rourbe ein feinercö Serfealten gegenfeitt'g unb

ein ebenfoldjeä Seohadjten hemorgerufen haben; ber

©ang beö ©efeehtö roäre baburch langfamer, roenn

man fo fagen barf bebädjtlidjcr nnb eben bamit aud)

»iel natürlicher geworben. Der angreifenbe Sfeeil

featte wenig ober gar nidjt baran gebadjt, mit einem

heroifcbeit Draufloögefeen, taö t'n ber Birflt'djfeit oft,
nie heim Spiel beö Scfjeinfampfö fein Stecht hat, bie

Sachen ju entfebeiben; ber Sertfeeibiger featte (ich auf
ungünftigerem Soben gar nidjt, an günftiger Stelle
aber auch mit einer viel größern Umftänblichfeit ge*

featten, fofern er burd) bt'e gegebenen Diöpofitionen
unb anbere feöfeem ©rünbe nidjt anberö beftimmt
worben wäre.

(©cfelug fotgt.)

Statuten für ben 2Rüitärt>emn bti kantonö
£t)urgan.

(9tc»ibirt ben 16. öftober isi6.)

Srft er Sthfdjnitt. — Organifation.

§. 1. So wirb ein Serein »on Offijieren aller

Baffen 6eftefeen jum 3>»ede ber Seförbcrung unb Se*

feftigung guter Baffenbrüterfehaft, »aterlänbifcben

©eineinfinneö unb Srroeiterung militärifdjer Kennt*

niffe unter feinen ©liebern. Diefer Serein roirb ju*
gleich fich heftreben ben Sebürfniffen beö «JJütitärroefenö

nnb ben SJütteln ju feiner Seroollfoinmnung im Sinne
ber höchften Sntereffen beö Staatcö eine gerechte Bür*
tigung hei bem «Pubtifum, unb je nadj Srforterniß
aud) hei ben Sebörten auf benjenigen Begen ju »er*

febaffen, auf roeldjen feine Slnfichten unb Büufdje in
Sraaröangelegenfeeiteit ber öffentlichen Seurttjeilung
ju übergehen jebem Sürger geftattet ift. 3u bem Snbe

ffiiben »on 3fit ju 3cit wenigftenö einmal im Safer

3ufamincnfüufre ber SJütglieber unb jwar roo immer

möglich »or Slfefealtung bei eibgenöffffdjen
«JJtilitäroereittö ftatt, auch roerben mifitärifehe
3eitfdjriften auf gemet'nfdjaftlidje Koften attgefchafft
unb in Umlauf gefegt.

§. 2. Tie Seitung ber ©efchäfte überträgt ber

Serein einer Direftton, auö brei «JJütgfiebern beftefeenb,

roelche bie Serrichtung eineö «präfibenten, Slftitarö
unb Kaffierö unter fidj tfeeilett. Diefe Direftion roirb
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besaß. Vorher, ehe das Gefecht begann, hatte

dcr nämliche Offizier Sinn und Wesen des Verlaufs
desselben den sämmrlichen Offizieren seines Détachements

mitgetheilt und erklärt, und durch sie der Mannschaft

selbst erklären lassen, von dcr Meinung geleitet,

daß so erst diese Uebungen, wenn sie von dem Verstand

der Leute aufgefaßt werden, einen Werth wahrhafter

Belehrung erhalten. Wir müssen dieser Meinung nur
beistimmen. Denn es wäre wohl cin irriger Schluß,
den etwa pedantische Hierarchien machten, daß, da

man den Soldaten im Felde nicht oder wenigstens iu
vielen Fällen durchaus nicht voraussagen dürfte, was

jetzt geschehen solle, auch bei ähnlichen Uebungen des

Friedens dergleichen nicht passend sei; daß man die

Leute so zu dem verderblichen Glauben gewöhnen würde,
im Felde erst vorher auch nach dem Grund aller

Anordnungen fragen zu dürfen. Es wird gerade das

Umgekehrte der Fall sein: die Unteroffiziere und
Soldaten werden, je mehr sie bei Friedensübungen
belehrt, sich überzeugen, daß mau aus vernünftigen
Gründen sie bald so bald anders führe, in den Tagen
des Ernstes viel vertrauensvoller sich der Leitung ihrer
Offiziere überlassen. Je mehr dem Manu nach dem

Maaß feiner Bildung einige Einsicht auch in das höhere

taktische Verfahren gestattet wird, je mehr wächst
damit seine Einsicht auch darein, daß im Feld vor dem

Feind das Geheimniß von projektirten Operationen
und Anschlägen so eng als möglich bewahrt auf die

kleinste Zabl der Mitaussendeii reduzirt werden muß.
Je unwissender, blinder der Soldat ist, je roher ist

seine Neugierde, alles was geschieht, selber wissen zu

wollen, je leichter gewinnt sein Mißtrauen/ daß er

nicht recht geführt werde, Raum in feinem Gemüth.
Je mehr er weiß, je mehr beschcidct er sich, zu wissen.

— Es entsteht aus den erzählten Vorfällen bei Mühlau
der Wunsch, daß wenigstens alle Offiziere, die sclbst-

ständige Abtheilungen zu kommandiren haben, bei

solchen Kriegsübuugen, ihre Dispositionen schriftlich
bekommen. Wenn überhaupt cs irgend die Zeit, die

allerdings dadurch in Anspruch genommen wird, er-

laubt, sollten sämmtliche Offiziere und jedenfalls alle

Stabsoffiziere und Adjutanten vor solchen Feldmanö-
vers mir deren Gang und Zwcck auf einer Rekognos-
cirung bekannt gemacht, und selbst den Kompagnien
von den Hauptleuten, an Ort und Stelle vor
Gefechten der einfache für daS schlichte Urtheil begreifliche

Inhalt derselben erzählt werden. Würde
dergleichen vor dem Lütisburgcrmanöver geschehen sein,
cs hätte unbedingt die Ausführung an Klarheit, Be¬

stimmtheit an Berücksichtigung der taktischen Umstände,

an Harmonie mit der Disposition gewonnen. Größere

Ruhe würde ein feineres Verhalten gegenseitig und

ein ebensolches Beobachten hervorgerufen haben; der

Gang des Gefeckts wäre dadurch langsamer, wenn

man so sagen darf bedächtlichcr und eben damit auch

viel natürlicher geworden. Der angreifende Theil
hätte wenig oder gar nicht daran gedacht, mit einem

heroischen Drauflosgehen, das in der Wirklichkeit oft,
nie beim Spiel des Scheinkampfs sein Recht hat, die

Sachen zu entscheiden; der Vertheidiger hätte sich auf
ungünstigerem Boden gar nicht, an günstiger Stelle
aber auch mit einer viel größern Umständlichkeit

gehalten, sofern er durch die gegebenen Dispositionen
und andere höhern Gründe nicht anders bestimmt

worden wäre.

(Schluß folgt.)

Statuten für den Militärverein des Kantons
Thurgau.

(Rcvidirt den t6. Oktober <8>6.)

Erster Abschnitt. — Organisation.

Z. 1. Es wird ein Verein von Offizieren aller

Waffen bestehen zum Zwecke der Beförderung und

Befestigung guter Waffenbrüderschaft, vaterländischen

Gemeinsinnes und Erweiterung militärischer Kenntnisse

unter seinen Gliedern. Dieser Verein wird
zugleich sich bestreben den Bedürfn sscu des Militärwesens
und den Mitteln zu seiner Vervollkommnung im Sinne
der höchsten Interessen des Staates eine gerechte
Würdigung bei dem Publikum, und je nach Erforderniß
auch bei den Behörden auf denjenigen Wegen zu
verschaffen, auf welchen seine Ansichten und Wünsche in
Staatsangelegenheiten der öffentlichen Beurtheilung
zu übergeben jedem Bürger gestattet ist. Zu dem Ende

finden von Zeit zu Zeit wenigstens einmal im Jahr
Zusammenkünfte dcr Mitglieder und zwar wo immer

möglich vor Abhaltung des eidgenössischen
Militärs er e in s statt, auch werden militärische
Zeitschriften auf gemeinschaftliche Kosten angeschafft
und in Umlauf gesetzt.

Z. S. Die Leitung der Geschäfte überträgt der

Verein einer Direktion, aus drei Mitgliedern bestehend,

welche die Verrichtung eines Präsidenten, AktuarS
und Kassiers unter sich theilen. Diese Direktion wird
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jebeömal hei ber orbentlicbett Safereööerfammfung neu

heftellt, ober aber in ben frühem ©liebem roieter he*

(tätigt.
§. 3. Um «JJtitglieb beö Sereinö ju roerben, hat

ber hre»etirte tfeiirgauifcfje Offijier unb ber im Offi
jt'erörang fteljenbe Sätet, lebigerbingen feinen Sintritt
heim «präfibenten anjumeften. «JJtilitärö »on ttietrerm
alö Offfjierörange, oter folcbe, roeldje nicht für baö

tfeurgauifebe «JJütitärfontt'ngent hre»etirt finb, fo wie

«Jücfjtmilitärö hetürfen ju ihrer Sfufnahme bie 3uftim*
mung ber SJicferbeit ber in ber Serfammlung anroe*

fenten «JJütglietcr unb haben ihre Slnmeltungögcfudje
»or ber Serfammlung bem «präfibenten cinjureidjen.

§. 4. Der Sluötritt auö tem Serein erfolgt, in*
bem baö hetreffenbe «JJtitglieb benfelhen entiveter in
ber Serfammlung felbft, oter gegen bie Direftion er*

ffärt unb bt'e allfällt'g noch fchultigen Seiftungen ent*

richtet. Ber mit eferenootter Sntlaffung auffeört

Offijt'er ju fein, bleibt gleichwohl SJütglieb bei Sen
einö, fo lange er feinen Sluötritt nidjt beftimmt erflärt
feat.

§. 5. Der Serein roirb übrigenö bie Sefugniß
oorfeefealten, fofebe «JJtirglieber auöjufctjließen, welche

bai Sntereffe mit bie Sichtung beö Sereinö gefäferten.
Der SIntrag baju in ben Serfantmlungen fann fomofjf
»on einjelnen «JJütgliebern ali von ter rireftt'on auö*

ge6en, muß aber oorerft burdj biefe gehörig unter*
fucht unb motioirt fein unb unterliegt fobann einer

geheimen Slbftimmung, woju brei Siertfeeile Stimmen
ber Slnwefetiben erforterlicb finb.

§. 6. Durd) baö SJtittel ber Direftionö*Kommif*
fion fegt fid) ber i feurgauifetje SJülitäroerein mit bem

eibgenöffifchen t'n Serbintung.

3weiter Slbfchnitt. — 3ufammenfünfte.

Der Serein beftimmt hei jeter Sufammenfunft
ben Ort unt 3eitpunft feiner nächften Serfammlung.
Die Sejcichiutng bei Sageö geht »on ber Direftion
aui, unt fie erläßt jcteömal bie angemeffene Kunb*
maehung nnb Sinlatung burdj bie Seitungen. Die
hreoetirten Offijiere erfcheinen in Uniform. Sei »or*
fommenben befonbem Umftänben mag bie Direftion
»ott (ich aui ben Ort unb bie Seit ber Serfammfung
ahänbem, hei aufferorbenilichen Seranlaffungen ffefet

ber Direftion ehenfallö bie Sefugniß ju, ben Serein
»on fich anö ju einer Serfammlung einjnherufen;
fie muß eö thu'it, wenn ber »ierte Sfeeil ber ©efell*
fdjaftöinitglfeber, unter fpejielter Slnjeige ber ©runbe,
eö forbert.

§. 8. Sebeö «JJtitglieb tft berechtigt ©äfte, bie

entweber Offtjire gewefen finb, ober wt'rflid) noch im

Dienfte ftetjen, in tie Serfammlung beö Sereinö ein*

juführen, baffelbe feat aher bem «präfibenten »orerft
tie Slnjeige baoon ju machen.

§. 9. Sur Serhanblung fommen junächft bit
eigenen Slngelegenheiteti bei Sereinö. Sllötann »er*

nimmt berfelbe unb tiöfutirt bie Sorträge unt SJtit*

ttjeüungcn jeter Slrt, welche ihm »ou einjelnen SJtit*

glietern oter@äften tibcr ©egenftäitbeüoiimilitärifcbem,
Ofer auch fonft »atertäntifchem Sntereffe gemacht

werben, nadj berjenigen golgeortnung, bt'e baö «Prä*

fibium feftfegt.

§. 10. 3m Serfammfungölofale foflen bie Sta*
tuten unb baö Serjeictjiu'ß ber «JJütglieber jeberjeit jur
Sinftdjt »orliegcn.

Dritter Slfefdjnitt. Sefejirfef.

§.11. Die Direftion wirb bafür forgen, baß

militärifcbe Berfe »on anerfanntem Stuf, fo wie

periobifcfje militärifcfae Seitfcbriften, befonberö foldje,
weldje baö fchwetjerifdje Befjrwefen befchlagen, auf
jtoften beö Sereinö, nach SJtaßgahe ber öfoiiomifdjen

#ülfömittel angefefjafft unb bei ben «JJütgliebern teö*

felben, fo wie audj anfällige Slrbeiten ber SJiitglt'eter

felbft in Sirfulation gefegt werben. Sinjelne SJtit*

glieter mögen ber Direftion Berfe jur Slnfdjaffitng
in Sorfdjlag bringen, worüber aher biefelbe bem Sen
ein ju relatiren hat.

§. 12. Die Sinrichtung biefeö Sefejirfefö t'n Sfhftdjt
auf Sintheilung ber Sefcfreife, Serfenbung ber Sucher,

Srfag berfelben hei Sefdiäbigungen ober Serlufi
Süßen ic. beftimmt ein befonbereö Steglement.

Sierter Slbfchnitt. — ©efellfcbaftöfaffe.

§. 13. Die unanöwet'chlidjen Sebürfniffe für ben

Serein werben auö ben emgefjenben Sußt-n unb
einem Seitrag fämmilither ©cfellfrhaftömitglieter he-

ftritten, welcher alljäferlid) auf ben SIntrag ber

Direftion »on ber Serfammfung beftimmt unb jebeö*

mal jum Sorauö bejogen wirb, wofür ber Kaffier ber

Sorftefeerfdjaft Stechmmg abzulegen feat, biefe Stech*

nung unterliegt ber SRatifitation ber Serfammlung.
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jedesmal bei der ordentlichen Jahresversammlung neu
bestellt, oder aber in den frühern Gliedern wieder
bestätigt.

S. 3. Um Mitglied des Vereins zu werden, hat
der brevetirte thurgauische Offizier und dcr im Offi
zi'ersrang stehende Cadet, ledigerdiugen seinen Eintritt
beim Präsidenten anzumelden, Militärs von nicdrerm

als Offiziersrange, oder solche, welche nicht für das

thurgauische Militärkontingent brevetirt sind, fo wie

Nichtmilirärs bedürfen zu ihrer Aufnahme die Zustimmung

der Mehrheit der in der Versammlung
anwesenden Mitglieder und haben ihre Anmeldungsgcsuche
vor der Versammlung dcm Präsidenten cinzurcichcn.

Z. 4. Der Austritt aus dem Verein erfolgt,
indem das betreffende Mitglied denselben entweder in
der Versammlung selbst, oder gegen die Direktion
erklärt und die allfällig noch schuldigen Leistungen
entrichtet. Wer mit ehrenvoller Entlassung aufhört
Offizier zu sein, bleibt gleichwohl Mitglied des Vereins

so lange er seinen Austritt nicht bestimmt erklärt
hat.

Z. 5. Der Verein wird übrigens die Befugniß
vorbehalten, solche Mitglieder auszuschließen, welche

das Interesse und die Achtung des Vereins gefährden.
Der Antrag dazn in den Versammlungen kann sowohl

von einzelnen Mitgliedern als von der Direktion
ausgeben, muß aber vorerst durch diese gehörig untersucht

und motivirt sein und unterliegt sodann einer

geheimen Abstimmung, wozu drei Viertheile Stimmen
der Anwesenden erforderlich sind.

§. 6. Durch das Mittel der Direktions-Kommis-
sion setzt sich der i Hurgauische Militärverein mit dem

eidgenössischen in Verbindung.

Zweiter Abschnitt. — Zusammenkünfte.

Der Verein bestimmt bei jeder Zusammenkunft
den Ort und Zeitpunkt seiner nächsten Versammlung.
Die Bezeichnung des Tages geht von dcr Direktion
aus, und sie erläßt jedesmal die angemessene

Kundmachung und Einladung durch die Zeitungen. Die
brevetirten Offiziere erscheinen in Uniform. Bei
vorkommenden besondern Umständen mag die Direktion
von sich aus den Ort und die Zeit der Versammlung
abändern, bei ausserordentlichen Veranlassungen steht

der Direktion ebenfalls die Befugniß zu, den Verein
von sich aus zu einer Versammlung einzuberufen;
sie muß es thun, wenn der vierte Theil der Gesell-

schaftsmitglieder, unter spezieller Anzeige der Gründe,
eS fordert.

Z. 8. Jedes Mitglied ist berechtigt Gäste, die

entweder Offiziere gewesen sind, oder wirklich noch im

Dienste stehen, in die Versammlung des Vereins
einzuführen, dasselbe hat aber dem Präsidenten vorerst
die Anzeige davon zu machen.

§. 9. Zur Verhandlung kommen zunächst die

eigenen Angelegenheiten dcs Vereins. Alsdann
vernimmt derselbe und distnrirt die Vorträge und

Mittheilungen jeder Art, welche ihm von einzelnen

Mitgliedern oder Gästen Uber Gegenständevon militärischem,
ocer auch sonst vaterländischem Interesse gemacht

werden, nach derjenigen Folgcordnung, die das

Präsidium festfetzt.

Z. lO. Im Versammlungslokale sollen die

Statuten und das Verzeichniß der Mitglieder jederzeit zur
Einsicht vorliegen.

Dritter Abschnitt. Lesezirkel.

Z. II. Die Direktion wird dafür sorgen, daß

militärische Werke von anerkanntem Ruf, so wie

periodische militärische Zeitschriften, besonders solche,

welche das schweizerische Wehrwesen beschlagen, auf
Kosten des Vereins, nach Maßgabe der ökonomischen

Hülfsmittel angefchafft und bei den Mitgliedern
desselben so wie auch allrallige Arbeiten der Mitglieder
selbst in Cirkulation gesetzt werden. Einzelne

Mitglieder mögen der Direktion Werke zur Anschaffung

in Vorschlag bringen, worüber aber dieselbe dem Verein

zu rclatiren hat.

I. lö. Die Einrichtung dieses Lesezirkels in Absicht

auf Eintheilung dcr Lesekreise, Verfendung der Bücher,
Ersatz derselben bei Beschädigungen oder Verlust,
Bußen zc. bestimmt ein besonderes Reglement.

Vierter Abschnitt. — Gesellschaftskasse.

§. 13. Die unausweichlichen Bedürfnisse für den

Verein werden aus den eingehenden Bußen und
einem Beitrag sämmtlicher Gesellschaftsmitglieder
bestritten welcher alljährlich, auf den Antrag der

Direktion von der Versammlung bestimmt und jedesmal

zum Voraus bezogen wird, wofür der Kassier der

Vorsteherschaft Rechnung abzulegen hat, diese Rechnung

unterliegt der Ratifikation der Versammlung.
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